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Kaundtags⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 

10. Sitzung vom 16. März. 
Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 10 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Maybach, Dr. Friedberg und 
mehrere Regierungskommiſſare. 

Der Präſident theilte die Konſtituirung 
der geſtern gewählten Kommiſſion für die Berwal- 
tungs geſetze mit; Vorſitzender it der Graf zur Lippe, 
ſein Stellvertreter Herr v. Schumann, Schriftfübrer 
die Herren Struckmann und Adams. 

Dann tritt das Haus in die Tages-Drb- 
nung ein. 

Herr Eggeling berichtete über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ausdehnung der Wirkſamkelt 
des naſſauiſchen evangeliſchen Zentrallirchenfonds und 
der naſſauiſchen evangeliſchen Pfarr-, Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe auf die vormals heſſiſchen Theile des 
Konſiſtorialbezirks Wiesbaden und empfahl, dieſelben 

der vom Abgeordn ⸗tenhauſe beſchloſſenen Faſſung 
„zunehmen. 

Das Haus trat dieſem Antrage ohne De- 
batte bei. i 

Herr Becker (Düſſeldorf) berichtete ſodann 
namens der Budgetkommiſſion über den Geſetzentwurf 
betreffend die Aufhebung der beiden unterſten Stufen 
der Klaſſenſteuer und empfahl, indem er ſich auf den 
von ihm erſtatteten ſchriftlichen Bericht bezog, dem 
Geſetzentwurf unverändert in der vom Abgeordneten ⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſung die verfaſſungsmäßig. 
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als eine Bejeltigung der Unzufriedenheit, der Noth fen. Bei der lebhaften Theilnahme für das Wohl geſchoſſes und das Mauerwerk ringsum im Südweſt⸗ 
und des Elends. Die Regierung werde allerdings der Beamten werde er bei dem bisherigen Verfahren flügel des Regierungsgebäudes, wo das Auswärtige 
bel der Aufhebung der beiden unterſten Steuerſtufen bezüglich der Beſoldung derſelben verharren, denn es Amt, India office, Kolonial-Amt und Lokal-Go⸗ 
nicht ſtehen bleiben. Zu der Reſolution des Ab- wäre gefährlich, von den bewährten Grundſätzen in vernment⸗Board ſich befindet, war vollſtändig zer⸗ 
geordnetenhauſes könne die Regierung allerdings der dieſer Beziehung abzuweichen. trümmert. Das Bureau ſelbſt war ganz demolirt. 
Natur der Sache nach noch nicht ſo bald Stellung Die Generaldebatte wird hierauf geſchloſſen. Der Fußboden aufgeriſſen, die Schreibtiſche und au⸗ 
nehmen. Die Aktion der Regierung werde derartig In der Spezialdiskuſſton werden die einzelnen Poſi- dere Einrichtungen zertrümmert. Auch die Straßen⸗ 
fein, daß fie im Lande, wie auch bei den Kommu- tionen des Etats debattelos genehmigt. mauer des gegenüberliegenden Hauſes war theilweiſe 
nalverwaltungen keine Hinderniſſe finden werde. Bei Kapitel 115 (Bisthümer) nimmt Frhr. zerſtört. Ein großer, 200 Pfund ſchwerer Stein 
General⸗Steuerdirektor Burghardt nimmt] v. Landsberg ebenfalls das Wort, um fein Bedauern durchſchlug die Mauer der Polizeiſtation. Zwei ge⸗ 
die Einkommenſteuer gegen den Vorwurf des Gra- darüber auszusprechen, daß das vorjährig berathene rade vorüberfahrende Cabs wurden faſt umgekippt, 
fen Stolberg in Schutz, daß fie ein Spionierſyſtem Geſetz über die Anzeigepflicht nicht zur Ausführung auch die Zimmer oberhalb des unteren Burtaus, 
zur Folge habe. Richtig ſei es ja, daß durch die gelangt ſei, trotzdem ein dringendes Bedürfniß jet, vor deſſen Fenſter die Exploſion ſtattfand, find ganz 
Einkommenſteuer wegen Mangels eines richtigen Ein- daß dies Geſetz zur Ausführung gelange. Wenn zertrümmert. Dort ſaß gerade ein Unter⸗Staats⸗ 
ſchätzungsmodus das Kapital häufig in dem Maße dies nicht geſchehen, jo trage die Regierung allein ſekretär ſchreibend, fein Schreibtiſch ſtürzte um und 
zur Beſteuerung nicht herangezogen werde, wie es die Schuld daran. der Fußboden hob ſich ſteben Zoll hoch. 
wohl geboten erſcheine. Kultusminiſter v. Goßler vertheidigt den Von allen Seiten eilte die Polizei herbei, 
Graf zur Lippe, ſowie die Herren Graf Standpunkt der Regierung, welche ſich ihrer Auf- welche die Bevölkerung der Nachbarſchaft beruhigen 
udo zu Stolberg und v. Woyoſch, ſo⸗ gabe voll und ganz bewußt ſei und erklärt, daß es mußte. Genaueſte ſofortige Unterſuchung ergab, daß 
wie der Finanzminiſter Scholz und Generalſteutr⸗ ein großer politiſcher Fehler geweſen ſein würde, die Gasleitung vollſtändig unverſehrt und durchaus 
direltor Burghardt erörtern hierauf noch in] wenn die Regierung in einem Augenblick, in wel- nicht Urſache der Zerſtörung fein konnte. Sachver⸗ 
kurzen Worten das Verfahren der Einſchätzungs⸗ chem von Seiten der katholiſchen Biſchöfe die Frage ſtändige erkannten ſofort nach Art der Zerſtörung, 
Koinmiffionen, von welchem von Graf Stolberg be- | der Miſchehen in das Volk geſchleudert worden an Knall und Effekt, daß eine Dynamit-Erplofion 
hauptet war, daß es mitunter von den geſetzlichen und die Aufregung der Maſſen aufs Neue geſchürt, ſtattgefunden. 
Vorſchriften ſich entferne, was von den Vertretern] von den milden Beſtimmungen des Geſetzes vom Die „Times“ ſchreibt: 
der Regierung beſtritten wurde. vorigen Jahre Gebrauch gemacht hätte. Die Re- Vielleicht braucht man nicht ganz zu bedauern, 
Nach einem Schlußwort des Referenten wird] gierung werde die ihr in der Anzeigepflicht gegebene daß die iriſchen Unverbeſſerlichen ſofort nach Glad⸗ 
die Generaldebatte geſchloſſen. politiſche Gewalt zu handhaben wiſſen. (Lebhafter ſtones Worten ihre Karten zeigten. Das englische 
In der Spezialdiskuſſion wurden die 88 1— 3 Beifall.) Volt vergiebt gewöhnlich ſchnell politiſche Schand⸗ 
debattelos genehmigt. In der Debatte ſprechen ſich im Sinne des thaten, allein jetzt dürfte es einſehen, mit welchen 
Bei $ 4 entſpann ſich eine kurze Debatte zwi⸗] Freiherrn v. Landsberg noch die Herren Graf Brühl Leuten es zu thun hat. — Menſchen, denen Men⸗ 
ſchen den Herren Graf Udo zu Stolberg [und Fürſt Radziwill aus, während die Herren ſchenleben, die menſchliche Geſellſchaft überhaupt, 
Wernigerode und Bredt bezüglich der Kom⸗ Adams und Hache der Regierung den Dank für nichts gilt, im Vergleiche zu ihrem wilden Begeh 
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* \ ner is debattelos und ſchließlich das e Geſetz ange⸗ e Angelegenheit erledigt. eikommen dur erſtand, der ebenſo unverſöhn 
N 2 5 der e Ban nommen wird. e t Die übrigen Pofitionen des Etats werden de- lich wie ihr Angriff iſt. Eines iſt nunmehr klar, 
Haufe vorgelegt, nur ein geringer Thell an das 10 hierauf die Berathung des Etats pro men e ee e e 1 N 10 C e e 
Herrenhaus herübergekommen iſt. Da jedoch in der 5 le General-Dläkuſſin 1 ber . Hierauf erhält der Miniſter des Innern von liſche Volk gegen Irland erzürnt. Nur noch Pr 
Berathung im Abgeordnetenhauſe fih Niemand ent⸗ Referent Graf Zlethen⸗ Schwerin mit einem Puttkamer das Wort, um die Allerhöchſte Ordre ſolche Dynamitverſuche, und der offene Grimm des 
ſchieden für die Beibehaltung der Lizenzſteuer aus⸗ turzen Vortrag ein, in Wachen ir Namens bie über die Vertagung des Landtages vom 18. März engliſchen Volkes gegen die Irländer wird folgen. 
geſprochen, jo ſei die Staatsregierung nicht in der Kunmiſſon 5 die vorſichtige Aufstellung des Etats bis einschließlich 15. April zu verleſen. Für Regierung und Volk Englands giebt es heute 
Lage geweſen, an ihrer Vorlage feſtzuhalten und hinwies und dies lobend anerkannte. Er empfahl Der Präſident ſchließt hierauf um A Uhr die nur einen Weg: nämlich mit allen Mitteln jene 
mußte damit zufrieden ſein, was das andere Haus vie unveränderte Annahme des Etats in der vom Sitzung und behält ſich vor, nach Beendigung der Politik der Schandthaten, deren Urheber und Ver⸗ 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung, ſowie dem Vertagung, ſobald genügendes Material vorhanden, theidiger niederzuſchmettern. 


ihr geboten. Das Herrenhaus könne daher auch 
N na ae . Etatsgeſetze und dem Anleihegeſetze die verfaſſungs⸗ ar eee ee ee 8 Sau die „Daily, Nene wei menen 
welche das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, gehe ihm | mäßige Zustimmung zu ertheilen. Dent ſchland darauf hin, daß die geſuige Schandthat auf Glad« 
nicht weit genug. Er wünſche, bei der in Ausſicht In der General - Diskuſſton nahm zunächſt ie ſtone's Rede und Sexton's Drohung unmittelbar 
genommenen Reform der direkten Steuer in den das Wort Berlin, 16. März. Ueber die Dynamit-Er- folgte, und erklärt, dieſes Verbrechen werde auf Re⸗ 
oberen Steuerſtufen eine Theilung der Abstufung in Herr Stu m m. Derſelbe konſtatirt, daß der] ploſton in London bringt das „B. T.“ noch folgende gierung, Parlament und Volk den tiefsten Eindruck 
der Steuerveranlagung, denn dadurch werde ein vorliegende Etat ſich erheblich gebeſſert habe gegen] Mittheilungen: machen. Es gab eine Zeit, fährt das ofſtziöſe 
größerer Ettrag erzielt werden können. Die Ein- die Etats der früheren Jahre. Es je dies eine London, 16. März, Mittags. Die Auf- Journal fort, da die engliſche Regterung die Dro⸗ 
ommenſteuer wäre der beſte Steuermodus, wenn Folge der veränderten Wirthſchaftspolitik der Staats- regung über die Dynamit-Erplofion wächſt, je mehr hungen gegen ſie mit Verachtung ignoriren konnte. 
wan eben ein Thermometer erfinden könnte, durch regierung, welche dahin gerichtet ſei, die Erwerbs-] Details bekannt werden, und die große Gefahr, Dieſe Zeit iſt vorüber. Es iſt unmöglich, das 
welches das wirkliche Einkommen des Steuerzah⸗ thätigkeit und das Natlonalvermögen erheblich zuf welcher das Regierungsgebäude, ſowie das Parla- geſtrige Verbrechen nicht mit gewiſſen Phaſen der 
lenden ermittelt werden Könnte. Die Selbſteinſchäung fördern und zu vermehren. Die Befürchtungen, ment entronnen, erſichtlicher ih darſtellt iriſchen Verbrechen, mit den Feniern und der ame⸗ 
je hlerfür keine Garantie, auch wenn man die welche man von liberaler Seite gegen die Verſtaat⸗ Ich erfahre aus verſchiedenſten Quellen, auch rilaniſchen Mordpreſſe in Verbindung zu bringen. 
Selbſidellaration auf einen Eid baſtren wolle, denn lichung der Eiſenbahnen vorgebracht, daß dies Ber-] von Augenzeugen, namentlich von den Polizei-In⸗ Dieſe Menſchen ſind wie die Piraten, Feinde des 
er halte es ſogar für ſehr gefährlich, den Steuer. fahren den Staatskredtt ſchädigen werde, ſelen nicht nur ſpektoren noch folgende Details: Gerade hatte die Menſchengeſchlechtes, und es iſt Pflicht jeder zivilifiee 
ahler in jedem Jahre vor die Eventualität des nicht eingetroffen, ſondern es ſeien ſogar die Staats- rieſige Parlaments-Thurmuhr neun geſchlagen, als ten 5 woſelbſt jene hinflüchten, entweder fle 
Meineides zu ſtellen. Ebenſo halte er eine allge⸗ finanzen weſentlich gehoben worden und hege er die plößlich ein dumpfer Knall, wie von einer Achtzig⸗ ſelbſt zu beſtrafen, or er fie auszuliefern. 

Meine Heranziehung bis zur Höhe von 3 Prozent Hoffnung, daß es auf dieſem Wege möglich werde, Tons⸗Kanone, gehört wurde. Die Erde ſchien wie London, 16. März, Nachmittags. Die 
fur bedenklich. Für das mobile Kapital wolle er das Defizit von dem Etat gänzlich fern zu halten.] von einem Erdbeben zu erzittern. Eine hohe Feuer⸗ Pollzet bat bezüglich des Attentats noch Teinerlet 
dieſen Steuermodus gelten laſſen, für den Grund⸗ Mit einer Bedrohung durch harte Strafen bei un-] garbe ſchoß gegen den Himmel, und ſofort erloſchen Verhaftung vornehmen können, und ſie beſſtzt bis 

eſiß und das Gewerbe aber müſſe der Steuerſatz richtiger Selbſtdeklaration bezüglich der Einkommen- in der ganzen Umgebung des Regierungsgebäudes jetzt auch nicht die geringſte Spur, welche auf die 
unter 3 Prozent verbleiben. Er halte es für ge⸗ ſteuer werde man ſchon richtige Angaben herbeiführen | ale Gasflammen ſowohl in den Häufern, ſowie in] Ermittelung der Thäter führen könnte. Wenigſtene 

boten, von dem direkten Steuerſſtem immer mehr und die Staatseinnahmen erhöhen. Steigen die] den nächſten Straßen die Laternen. Gleichzeitig] hat ſich die Polizei ſelbſt in dieſer Weiſe geäußert. 
und mehr zurückzugehen und das indirekte Steuer⸗ Einnahmen, dann könne auch eine Vermehrung der] praſſelte einige Minuten lang alles Glas der Fen⸗ Der Sachverſtändige Majendie fand fi heute Vor⸗ 
ſoſtem nach Möglichkeit auszudehnen. Der Vorlage Ausgaben eintreten und namentlich für Aufbeſſerung ſterſcheiben hernieder, worauf ein ſurchtbares Ge⸗ mittag am Thatorte ein und erklärte ſofort, daß die 
ſümme er deshalb zu, weil er fie als eine Etappe der Verkehrswege durch Eſſenbahnen und Wafler- ſchrei von Weibern und Kindern der entſetzten Nach⸗JExploſton durch Dynamit müſſe herbeigeführt wor⸗ 
auf dem Wege einer verſtändigen Steuer⸗Reform ſtraßen. barſchaft die Luft erfüllte. den ſein. Die Ladung wurde offenbar in einem 
krachte. Dr. Baumſtark rektifeirt einige Stellen Gerade gegenüber dem Thatorte iſt eine Poli- Keller unterhalb der Bureaur gelegt, welche ſich im 
Herr Bredt erflärt ſich gleichfals mit der aus dem Kommiſſtonsbericht und tritt den Ausfüh- zeiſtation. Der wachthabende Sergeant fühlte fid | Parterre-Geſchoß befinden. Die genaue Unterſuchung 
Vorlage einverſtanden und warnt davor, in der rungen des Vorredners entgegen, indem er die ſo⸗ vom Erdboden gehoben, hörte den Knall, ſtürzte auf des tiefigen Gebäudes ergab, daß die Mauern un⸗ 

Uufhebung der Steuer über die beiden unterſten genannte neue Wirthſchaftspolitit bemängelt. die Straße und hörte zugleich Geſchrei im oberen beſchädigt waren; es iſt dies hauptſächlich dem Um⸗ 

Stufen der Klaſſenſteuer hinauszugehen. Mit der Graf Udo zu Stolberg ⸗Wernlge ⸗ Stockwerke. Hinaufeilend fand er das Zimmer gänz⸗ſtande zu verdanken, daß mächtige eiſerne Bogen 
Reform der Staatsſteuer müſſe auch eine Reform vo de wendet ſich gegen die Ausführungen des lich demolirt, eine Frau und zwei Kinder unter dem alle Kellergewölbe und das Mauerwerk ſtützten. 
der Gemeindeſteuer Hand in Hand gehen, ſonſt Vorredners, wie auch des Herrn Stumm. eingeſtürzten Bette, jedoch nur leicht verletzt. Dem Gebälk der Zimmer aller Stockwerke unmittel- 
ürden die Gemeinde- Verwaltungen mit einem be- Nachdem noch Herr Lindemann betont, Im Unterhauſe, ſowie im ganzen rieſigen Par- bar oberhalb des Erplofionsplapes droht dagegen der 
enklichen Odium belaſtet. Er fieht einer beruhigen daß die Ausgaben des Staates für Verkehrswege] laments gebäude l fühlte man deutlich die Erſchütte⸗] Einſturz. Der Glasſchaden allein ſoll etwa 4000 

den Erklärung der Regierung in dieſer Beziehung nicht geſchmälert werden dürfen, entgegnet der rung. Alles ſtürzte aus dem Saal. Der Speaker Pfd. Sterl. betragen. 

"ügegen. Minifter für öffentliche Arbeiten, Maybach, (Vorſitzende) rief die Polizei herbei. Die Parla- Bei der amtlichen Unterſuchung über die Ex⸗ 
Fimanzminiſter Scholz weiſt in Betreff des dem Herrn Stumm, man dürfte die Kanäle nicht mentsmitglieder rannten durch Palace-Nard nach dem | plofion führt der Generalſekretär für Irland, Tre 

Standpunktes der Regierung zur Steuerreform auf unterſchätzen. Doch müſſe die Frage, welche ſeit] Tatort, wo bereits eine Menge Polizei, Feuerleute velyan, den Vorſitz. Man hält mit Beſtimmthelt 
Pie Thronrede hin. Auch die Bedürfniſſe der Kom- Jahren ventilirt werde, entſchieden werden, ob man und Publikum ſich angeſammelt halte. Die Polizei] Fenier für die Thäter. Zur Bewachung aller öffent⸗ 
nen liegen der Regierung am Herzen und fie er- endlich zur Ausführung eines Kanalnetzes in Preußen ſperrte ſofort alle Zugänge zu Downing Street ab, lichen Gebäude und der Magazine in den großen 
lachte es als ein ſehr dringendes Bedürfniß, die ſchreiten wolle oder nicht. Ob das hierauf ver-] wo Gladſtone wohnt, und ringsum alle Regierungs- Docks find Vorkehrungen getroffen. 

Arommunen nach Möglichkeit zu erleichtern. Dem wendete Kapital auch entſprechenden Nutzen bringe, paläſte in der Parlamentsſtraße und begann die Ein weiteres, um 4,11 Uhr Nachts einge⸗ 
Drafen Stolberg ſei er für feine Darſtellung der ſei eine andere Frage. Die Regierung ſei der An- Unterſuchung des angerichteten Schadens. gangenes Telegramm meldet; 

Eituation ſehr dankbar. Die Regierung habe in ſicht, daß unſere Kommunilationsmittel nicht zu Dieſelbe ergab: eine maſſive Stein-Baluſtrade Die Polizei hat noch nicht die geringſte Spur 
N 5 That bei der Vorlegung nichts Anderes bezweckt Einnahmequellen des Staates gemacht werden dür-! nebſt ſchwerem Mauerwerk vor dem Fenſter des Erd- von den Attentätern; wenigſtens erklärt fie dies 
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vſtentativ. Doch werden Recherchen ſehr eifrig und 
überall gemacht. Ich interviewte den leitenden 
Landleaguer; derſelbe glaubt, die Attentäter ſeien 
Perſonen, welche kürzlich Amerika verließen, um nach 
Odonowan Roſſas Worten Krieg und Zerſcbrung 
nach Englands Städten zu tragen. Aehnliches 
wurde jedoch auch nach den Phönixpark-Morden 
behauptet, und doch erwieſen ſich die Mörder 
niht als Amerikaner, ſondern als echte Sr- 
länder. Die Wachen aller Regierungs-Gebäude 
find verdoppelt und alle Miniſter von Detektives 
beſchützt. 

Ausland. 

Paris, 13. März. Das ſchöne Fräulein 
d'Erlincourt, von dem ich bereits geſtern 
einige Worte geſprochen, iſt über Nacht eine Pariſer 
Berühmtheit geworden, mit der ſich heute alle Blät⸗ 
ter beſchäftigen. Sie heißt eigentlich Fernande 
Foiret und iſt die Tochter eines ehemaligen Partei- 
gängers der 1871er Kommune, der jetzt als Kaſſirer 
im Waaren⸗Kommiſſionshaus Reutlinger & Cie. 
angeſtellt iſt. Fräulein Fernande war Zögling des 
Pariſer Konſervatoriums und bildete ſich nicht zur 
Schauſpielerin, ſondern zur Sängerin aus. Sie 

ſoll eine ſchöne Altſtimme beſitzen und mehrere Preiſe 
erhalten haben. Trotzdem fand fie kein Engage- 
ment an einer großen Pariſer Opernbühne, und das 
wirkte ſo verbitternd auf ſie, daß ſie Anarchiſtin 
wurde. Möglich auch, daß das Beiſpiel und die 
Lehren ihres würdigen Vaters auf ihren Geiſt einen 
beſtimmenden Einfluß übten. Vor anderthalb Jah- 
ren machte ſie die Bekanntſchaft eines gewiſſen 
Morphy, von dem ſeiner Zeit viel geſprochen wurde. 
Dieſer Morphy, damals 18 Jahre alt, betheiligte 
ſich an ultrarevolutionären Blättern und wurde da- 
für aus Frankreich ausgewieſen, was die Regierung 
thun konnte, da er ein geborener Engländer iſt. 
Nach kurzer Zeit kam er jedoch wieder nach Paris 
und wurde mit den Foirets ſehr intim. Er wohnte 
bei ihnen und gab mit dem Gelde, das ihm der 
biedere Papa Foiret vorſtreckte, ein lächerlich exal⸗ 
tirtes anarchiſtiſches Wochenblatt heraus, das mit 
dem Bilde der Guillotine, Todtenſchädeln und ähn- 
lichen verheißungsvollen Vignetten geſchmückt war 
und als deſſen — vorerſt anonyme — Hauptmit- 
arbeiteriu Fräulein Fernande figurirte. Als es mit 
Papa Foirets Geld zu Ende war, ging auch das 
Blatt ein. Was aus Morphy wurde, weiß ich 
nicht, die ſchöne Fernande aber ſetzte ihre revo⸗ 
lutionäre Laufbahn in den anarchiſtiſchen Verſamm⸗ 
lungen fort. Am Sonntag war ſie es, die mit 
ihren Nägeln den armen Yves Guyot am übelſten 
zurichtete. Während zwei Anarchiſten ihn feſthielten 
und einer ihm einen Meſſerſtich hinters Ohr ver- 
ſetzte, der die Haut bis zum Knochen auſſchlitzte, 
zerkratzte die anmuthige Fernande ihm das Geſicht 
in geradezu grauenhafter Weiſe und riß ihm den 
halben Bart aus. Es koſtet meiner Galanterie eine 
Anſtrengung, aber ich muß der Wahrheit die Ehre 
eben: die roſigen Nägel der holden Fernande müſſen 
ch in einem Zuſtande zweifelhafter Reinlichkeit be⸗ 
funden haben, denn trotz ſofortiger gründlicher Des⸗ 
infektion find die Kratzwunden von der Wundroſe 
befallen worden. Vielleicht beweiſt das übrigens 
nur, daß Fernande nicht eitel iſt. Das liebenswür⸗ 
dige Kind erwartet jetzt im Gefüngniß ſeinen Prozeß. 
8 (Voſſ. Ztg.) 


Provinzielles. 

Stettin, 17. März. Aus Anlaß der heuti⸗ 
gen Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kai- 
ſers haben die öffentlichen und viele Privatgebände 
Flaggenſchmuck angelegt. In der Meinung, auch 
die militäriſche Feier würde in ſonſt üblicher Weiſe 
begangen werden, hatte ſich bereits geſtern Abend 
eine zahlreiche Menſchenmenge auf dem Paradeplatz 
und beſonders vor der Hauptwache poſtirt, um den 
Bapfenftreich zu hören. Derſelbe fiel jedoch aus, 
ebenſo fand heute die ſonſt übliche Parade 
nicht ſtatt. 

In den Schulen fand theilweiſe eine beſondere 
Schulfeier ſtatt, theilweiſe machten die Lehrer durch 
Anſprachen auf die Bedeutung des Tages aufmerk- 
ſam. In den Gymnaſien wurde mit einer patrio⸗ 
tiſchen Feier zugleich die Entlaſſung der Abiturien- 
ten verbunden. Im Marienſtifts-Gymnaſium hielt 
Herr Direktor Dr. Weicker die Feſtrede. Hier⸗ 
auf nahm nach einer deutſchen Rede des Ober- 
primaners Georg Wilke der Abiturient Bruno 
Bourwig mit einer lateiniſchen und der primus 
omnium Otto Cuntz mit einer deutſchen Rede 
Abſchied. — In der Friedrich-Wilhelmſchule hielt 
Herr Lehrer Fiſcher und im Stadtgymnaſium 
Herr Direktor Lemcke die Feſtrede. Für den Abend 
kind von mehreren Komitees Feſtlichkeiten arrangirt. 
Für die Soldaten der Garniſon werden in den 
verſchiedenen Tabagien, ferner im Thalia⸗Theater 
Beſtlichkeiten, beſtehend in theatraliſchen, auf den Tag 
bezüglichen Aufführungen und Tanz, arrangirt, bei 
denen auch für die Bewirthung der Mannſchaften 
Sorge getragen iſt. Außer dem Patriotiſchen 
Krieger -Verein, welcher, wie bereits mit⸗ 
getheilt, in Wolff's Saal eine patriotiſche Feier 
veranſtaltet, wird ſich auch der Torneyer Hand- 
werker⸗Verein im Naß'ſchen Saal (Charlotten⸗ 
thal) zu einer ſolchen verſammeln. 

— In der am Dienſtag ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wird u. A. die Wahl des 
Vorſtehers der Verſammlung vorgenommen werden; 
ferner kommt eine Vorlage betreffend die Bewilli- 
gung einer Subvention durch freie Gaslieferung in 


Höhe von 5400 M. für den Direktor des Stadt⸗ 
Daberkow aus Reetz, ſein Ant antreten wird, jo 


ſind die Lehrämter wieder vollſtändig beſetzt. Die 
öffentliche Prüfung in allen Schulen findet Freitag, 


theaters pro 1883/84 zur Berathung und wird mit 
der Prüfung und Feſtſetzung des Entwurfs zum 
Stadthaushalts⸗Etat von Stettin für die Zeit vom 


1. April 1883 bis 31. März 1884 begonnen den 16. d. 


werden. 
— Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl der 
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1. Abtheilung wunde an Stelle des ausgeſchiedenen derung der Vereinigten 


WER! WR - tert 9 
Staaten von Friedrich von 


Herrn Maurermeiſters Schröder Herr Kaufmann Hellwald. Mit ca. 700 Anſichten in etwa 50 


Rudolf Lehmann gewählt. 

— Zu Mitgliedern des Bezirks-Eiſenbahnraths 
in Berlin ſind vorgeſtern gewählt: für den Handel 
der Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft, Herr 
Karl Boden hier, und für die Landwirthſchaſt 
Ober-Regierungsrath a. D. Herr Dumrath auf 
Buslar. 

— Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, 
nach welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt wer- 
den können, tritt, nach einer uns zugehenden Mit- 
theilung des Reichspoſtamts, vom 1. April ab auch 
Schweden bei. Das Porto für derartige Poſt⸗ 
karten beträgt 20 Pfennig. 

— Wie wir in Drenkers „Theater-Figaro“ 
leſen, wird der berühmte Kammerſänger Th. Wach- 
tel noch in dieſer Saiſon am hieſigen Stadttheater 
ein Gaſtſpiel abſolviren. 

— In der Woche vom 4. bis 10. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 143 Erkran⸗ 
jungs⸗ und 25 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 71 Exkrankungen und 17 
Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten 
im Kreiſe Greifenberg 20, im Kreiſe Randow 10, 
in den Kreiſen Stettin und Uſedom-Wollin je 9, 
im Kreiſe Ueckermünde 5, in den Kreiſen Cammin 
und Naugard je 4, im Kreiſe Anklam 3, in den 
Kreiſen Demmin, Regenwalde und Saatzig je 2, 
und im Kreiſe Pyritz 1 Perſon. Demnächſt folgen 
Scharlach und Rötheln mit 32 Erkrankun⸗ 
gen, davon 8 im Kreiſe Demmin, je 7 in den 
Kreiſen Stettin und Ueckermünde, 5 im Kreiſe Grei⸗ 
fenbagen, 4 im Kreiſe Regenwalde, und 1 im Kreiſe 
Randow. An Maſern erkrankten 27 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 15 im Kreiſe Ppritz und je 
6 in den Kreiſen Cammin und Stettin. An 
Darm- Typhus erkrankten 11 Perſonen (2 To- 
desfälle), davon 5 im Kreiſe Regenwalde, 3 im 
Kreiſe Greifenberg und je 1 in den Kreiſen Greifen⸗ 
hagen, Randow und Saatzig. An Rückfall⸗ 
Typhus kam 1 Erkrankungs- und 1 Todesfall 
im Kreiſe Stettin und an Kindbettfieber 
1 Erkrankungs- und 1 Todesfall im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin vor. 

— (ßperſonal-Veränderungen im Bezirle des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat Fe⸗ 
bruar 1883.) Verſetzt ſind: der Amtsrichter En⸗ 
gelcke in Neuwarp an das Amtsgericht zu Halbau, 
der Amtsrichter Dr. Maurer in Greifenberg an das 
Amtsgericht zu Deutſch⸗Krone. — Dem Gerichts- 
Aſſeſſor Paul Havenſtein iſt zum Zweck ſeiner Ueber⸗ 
nahme in die Verwaltung der indirekten Steuern die 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt. Zu 
Gerichts-Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare 
Häckermann, Kobow und Sorof. — Ausgeſchieden 
ſind: der Referendar Dr. Marſſon behufs Ueber⸗ 
tritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt a. M., der Referendar Prützmann behufs 
Uebertritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Kiel. — Den Referendaren Brauſe und Paul Thiel 
iſt die nachgeſuchte Entlafjung aus dem Juſtizdienſt 
ertheilt. — Zu Referendaren ſind ernannt: die 
Rechtskandidaten Freiherr von Wangenheim, Pitann, 
Albrecht, Becker, Naumann und Henning. In 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Gerichts-Aſſeſſor Bauck bei dem Amtsgericht zu Pa⸗ 
ſewalk, der Gerichts-Aſſeſſor Timm bei dem Land- 
gericht zu Köslin. — Verſetzt find: der Gerichts- 
vollzieher Bamberg in Anklam an das Amtsgericht 
zu Treptow a. Toll., der Gerichtsvollzieher Seroski 
in Treptow a. Toll. an das Amtsgericht zu Anklam. 
— Der Gerichtsvollzieher Zorn in Altdamm iſt auf 
ſeinen Antrag vom 1. April d. Is. ab von den 
Geſchäften eines Gerichtsvollziehers bei dem Amts- 
gericht zu Altdamm entbunden. Ernannt find : 
der penſionirte Gendarm Lewerenz zum  Gefangen- 
aufſeher bei dem Amtsgericht zu Köslin, der frühere 
Gerichtsbote und Exekutor Guhrke zum Gerichts- 
diener bei dem Amtsgericht zu Nörenberg. — Der 
Landgerichts⸗Kanzliſt Nitſche in Köslin iſt penſtonirt. 
— Der Gerichtsdiener Maaß zu Nörenberg iſt in 
Folge rechtskräftigen Disziplinar⸗Erkenntniſſes aus dem 
Juſtizdienſt entlaſſen. — Geſtorben find: der Amts⸗ 
richter Ur. Schwing zu Bergen, der Rechtsanwalt 
und Notor Juſtizrath Biel zu Stralſund, der 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Krauſe zu 
Greifenhagen. 

Stargard, 16. März. Der heutige Vieh⸗ 
markt war ziemlich ſtark beſchickt, beſonders waren 
gute Ackerpferde zahlreich vertreten, dieſelben wurden 
bis zu 800 M. bezahlt, während Luxuspferde bis 
1200 M. brachten. Auch Rindvieh war in allen 
Sorten vertreten und wurden gute Zugochſen pro 
Paar mit 6— 700 M., Milchkühe mit 170 — 270 
M. und Kälber mit 18 —26 M. bezahlt. Im 
Ganzen machte ſich nur geringe Kaufluſt bemerkbar. 

+ Arnswalde, 14. März. Von der lönig⸗ 
lichen Regierung iſt nunmehr dem Lehrer Schröder 
aus Drieſen der Konſens zur Errichtung einer höhe⸗ 
ren Privat⸗-Knabenſchule hierſelbſt ertheilt und wird 
dies Inſtitut am 1. April mit einer anſehnlichen 
Zahl von Schülern, wie wir bereits berichteten, ins 
Leben treten. Dadurch iſt einem dringenden Be⸗ 
dürfniß abgeholfen und ſoll dieſe Anſtalt ſpäter 
unſerer Stadtſchule, behufs Erhebung derſelben zu 
einer Mittelſchule, einverleibt werden. — Auch für 
den zum erſten Lehrer an der Mädchenſchule ge- 
wählten Lehrer Haſſenſtein iſt die Beſtätigung heut 
eingetroffen und da auch mit dem Beginn des 
neuen Schuljahres der Rektor der Knabenſchule, 


— 


M. ſtatt. 
Kunſt und Literatur. 


Amerila in Wort und Bild. Eine Sil- Für beſonders vorzügliche Arbeiten wurden mehreren England haben. 


Heften & 1 Mark. 1. Lieferung. Leipzig. Schmidt 
& Günther. 

Ein Unternehmen, welches den Namen Friedrich 
von Helln ald an der Spitze trägt, empfiehlt ſich 
eigentlich von ſelbſt. Die Verlagshandlung, durch 
die Herausgabe der Prachtwerle Schlagintweit, Indien 
in Wort und Bild, Kleinpaul, Rom, Frh. A. v. 
Hübner, Spaziergang um die Welt sc. bereits vor- 
theilhaft bekannt, wird für die gediegenfte Ausſtat⸗ 
tung des großartig angelegten Werles Sorge tragen. 
Mit keinem Lande der Erde iſt ja das deutſche 
Volk inniger verknüpft als mit Amerika, wo Tauſende 
und aber Tauſende feiner Söhne eine neue Heimath 
ſuchen und finden. 

Wir wollen den Leſern die in Europa faſt jo 
gut wie unbekannten landſchaftlichen Schönheiten 
dieſes theilweis noch jungfräulichen Bodens ſchildern 
und damit der allgemeinen Vorſtellung entgegentre- 
ten, welche ſich Amerika reizlos denkt. Aber auch 
die Menſchen, ihr Thun und Treiben, ihre Sitten 
und Gebräuche, ihre Städte ꝛc. wollen wir kennen 
lernen. Die Illuſtrationen ſind meiſterhaft ausge 
führt, und werden das Unternehmen zu einer wahr⸗ 
haften Zierde des deutſchen Büchermarktes erheben. 
Die erſte Lieferung enthält unter Anderem folgende 
Vollbilder: Im Hafen von New-York. Unter den 
Niagarafällen auf der kanadiſchen Seite. Bilder 
aus Philadelphia (6 Anſichten) sc. Von den Text- 
bildern erwähnen wir Portland in Maine. Die 
Via Mala. Die Donnerhöhle. Eagle⸗See. Der 
Obeliskfelſen. Anſicht der weißen Berge. Abſtieg 
vom Mount Washington. Kryſtall Katarakt bei 
Mount Washington ꝛc. [36] 

Technologiſches Lexikon von Dr. O. Dam- 
mer, Prof. E. Hoyer und G. Brelow. In zwei 
Bänden in Groß⸗Oktav oder 30 Lieferungen mit 
nahezu 800 Abbildungen. Leipzig, Bibliogra- 
phiſches Inſtitut, 1883. Preis der Lieferung 
50 Pf. 

Das vorliegende, von drei hervorragenden 
Fachmännern bearbeitete neue „Technologiſche Lexl⸗ 
kon“ ſoll nicht dem Fachmann die umfangreichen 
Handbücher und Fachjournale erſetzen, aber es ſoll 
den Fabrikanten über den ganzen Umfang ſeines 
Fabrikationsgebiets aufklären und dem Schüler der 
Gewerbeſchule ebenſo wie dem Techniker, der ſich für 
einen beſtimmten Beruf ausbildet, ein bequemes 
Orientirungsmittel auf allen Gebieten ſein. Vor 
Allem aber iſt es feine Aufgabe, dem Kleinindu⸗ 
ſtriellen, dem Handwerker und Werkführer, dem Kauf- 
mann, welcher dem Fabrikanten die Rohſtoffe oder 
Halbfabrikate zuführt, oder die Erzeugniſſe der Fa⸗ 
briken verkauft, und dem nach Fachkenntniß ſtreben⸗ 
den Arbeiter und Lehrling ein Hülfsbuch zu ſein, 
welches ihnen knappe, allgemein orientirende und zu⸗ 
verläſſige Auskunft über diejenigen Induſtriezweige 
giebt, die ihrem Intereſſe am nächſten ſtehen. 

Und das wird es zunächſt durch ſeine praltiſche 
Form als Wörterbuch, die jede geſuchte Auskunft 
ſofort finden läßt, ſodann durch ſeine klare, jedem 
Unſtudirten verſtändliche Sprache und endlich durch 
die zahlreichen, das Verſtändniß erleichternden Ab⸗ 
bildungen werden. 

Das Werk iſt geeignet, dem Mann der Arbeit 
eine Fundgrube von praktiſchen Winken, Aufklärun⸗ 
gen und Rathſchlägen zu werden. 1371 


Vermiſchtes. 

— Schrecklich!) Wir leſen im „Ulk“: Eine 
franzöſiſche Novelle aus allernächſter Zeit. Herr 
Damala, der Gatte Sarah Bernhardt's, war Sol- 
dat geworden. Er kämpfte in Afrika. Einſt nahm 
er Urlaub. Mit Windeseile kehrte er nach Paris 
zurück, um ſeine Frau wiederzuſehen. Als er zu 
ihr ins Zimmer trat, zog er, um militäriſch zu ſa⸗ 
lutiven, ſeinen Säbel und legte dieſen, als es zur 
Umarmung kam, auf den Tiſch. Nach zehn Minu⸗ 
ten ſteckte er ihn wieder in die Scheide. Da war 
Sarah plötzlich verſchwunden. Er ſuchte ſie überall. 
Umſonſt! Mit einem Male drangen erſchütternde 
Schmerzenslaute von der Gegend des Fußbodens 
her dumpf an ſein Ohr. Beſtürzt bückte er ſich 
herunter. Himmel, was gewahrte er! In der Eile 
hatte es ſich vergriſſen und ſtatt des Degens ſeine ge- 
liebte Sarah in die leere Scheide geſteckt. „Ver⸗ 
fluchte Magerkeit!“ murmelte er und zog ſie wieder her⸗ 
aus. Da war die Novelle zu Ende! Aber er nahm 
ſich feſt vor, in Zukunft behutſamer zu ſein. 

— Die unter Direktion von Fräulein Johanne 
Knipp ſtehende, ſeit vier Jahren beſtehende Dres- 
dener Frauen-Induſtrie⸗Schule mit Töchter⸗Bildungs⸗ 
Inſtitut, Eliasplatz 4, hatte vom 10. bis 13. März 
eine Ausſtellung der ſämmtlichen von ihren 51 Zög⸗ 
lingen gefertigten Wäſche⸗, Bekleidungs- und Nipp⸗ 
gegenſtände zu öffentlicher Beſichtigung geſtellt, welche 
ihrer Gediegenheit, Mannigfaltigkeit und Reichhal⸗ 
tigkeit wegen jeder Beſucher mit Vergnügen ſah. 
Von den einfachſten Flickarbeiten bis zu den kunſt⸗ 
reichſten Stickereien auf Seide präſentirten ſich weib ⸗ 
liche Gebrauchsgegenſtände aller Art. Um eine jede 
Schülerin zur tüchtigen Hausfrau zu bilden, verfolgt 
der Unterricht Stufe für Stufe und wird nament⸗ 
lich auf Pflege ſorgfältiger Handarbeit der größte 
Werth gelegt. Kunſtſtopferei, Weiß⸗ und Plattſtich⸗ 
ſtichſtickerei und Handnähereien in ausgedehnteſtem 
Maße werden neben Wäſche - Fabrikation Klei- 
deranfertigung, Putzarbeit, feiner Handarbeit ge- 
lehrt. Beſonders werthvoll iſt die ausgedehnte Pflege, 
welche dem ſelbſtſtändigen Entwerfen von Muſtern 
zugewendet wird, auch iſt die Lehrmethode im Maaß⸗ 
nehmen, Schnittzeichnen, Zeichnen und Malen ver⸗ 
bunden mit verſchiedenen anderen Unterrichtsfächern, 
z. B. Literatur, Buchführung, welche mit der prak⸗ 
tiſchen Arbeit Hand in Hand gehen; letztere waren 
in der Ausſtellung allenthalben zur Schau geſtellt. 
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Zöglingen, ſowohl Penſlonärinnen als Stadt 
rinnen, Prämiendiplome ertheilt. Die erſtaunliche 
Zahl durchaus vorzüglicher Arbeiten legte beredtes 
Zeugniß ab ſowohl von der Tüchtigkeit der Diret⸗ 
trice und der Lehrerinnen, als auch von der Sorg 
falt und dem Fleiß der Schülerinnen, beſonders aber 
von der Zweckmäßigkeit der Lehrmethode. 15 

— Ein etwas lauſttz'ſches Indigenat ſcheint 
folgende Scherzfrage zu beſitzen, welche wir im 


chüle⸗ 


5 
a 


„Punch“ finden. „Wann iſt die vortheilhafteſn 
Zeit, Thermometer zu kaufen?“ — Im Winter 
— „Warum?“ — Weil fie da am nledrigſten 7 
ſtehen. 1 
u 
Viehmarkt. 1 


Berlin, 16. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 1 

Es ſtanden zum Verkauf: 188 Rinder, 337 
Schweine, 820 Kälber, 353 Hammel. 0 

Rinder wurden, wie faſt ſtets an den Frei⸗ 
tagsmärkten, nur in geringerer Qualität begehrt; 
der Umſatz beſchränkte ſich auf etwa 50 Stück, de⸗ 
ren Preiſe zwiſchen 38 — 50 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht vartirten. 

Schweine gingen bei ſehr geringem Begehr 
und mattem Geſchäft um circa 1 Mark unter den 
letzt erzielten Preis zurück. Serben fehlten. Land⸗ 
ſchweine wurden je nach Qualität mit 48 bis 53 
Mark, Ruſſen mit 47 — 50 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück; 
Bakonyer, die ſehr ſchwer verkäuflich waren, mit ca. 
50 Mark bei 40—45 Pfund pro Stück Tara 
bezahlt. 

Kälber konnten die letzten Preiſe ebenfalls 
nicht halten; das Geſchäft verlief langſam und 
wurden für beſte Qualität 51—55 Pf., für gerin⸗ 
gere Qualität 40—45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht “ 
gewicht bewilligt. m 

Für Hammel verlief der Markt ganz ge 
ſchäftelos. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 16. März. Auf dem Schwar- 
wald haben ſo große, theilweiſe 2—3 Meter Hohe 
Schneefälle ſtattgefunden, daß der Eiſenbahnv 
auf der Schwarzwaldbahn zwiſchen Triberg 
Sommerau eingeſtellt werden mußte. 
Wien, 16. März. In dem Prozeſſe gegn 
die des Hochverraths, theilweiſe auch des Raub“ 
reſp. die der Theilnahme am Raube angeklagten 29% 
Sozialiſten wurde vom Staatsanwalt heute die An’ 
klage gegen 5 Angeklagte zurückgezogen. N 
Peſt, 16. März. Abgeordnetenhaus. Dle 
Generaldebatte über die Mittelſchulgeſetz-Vorlage it 
heute geſchloſſen worden. Miniſter-Präſident Tisza 
erklärte, man habe ſich auf die Verſprechungen von 
1861 berufen, er ſei damals auch gegen die über 
triebenen Aſpirationen der Nationalitäten geweſen, 
und die Folge habe bewieſen, daß er Recht gehall 
habe, die Nationalitäten hätten die erhaltenen 
Freiheiten gegen Ungarn mißbraucht. Gleichwohl 
ſei er bereit, zu gewähren, was dem Staatsintereſſih 
nicht zuwiderlaufe. Von Seiten der betreffenden 
Nationalen werde behauptet, daß ſie auch vor Ein 
reichung des Entwurfs Ungariſch gelernt hätten, 
weshalb werde alſo von ihnen die Gelegenheit zu 
Erlernung der ungariſchen Sprache zurückgewlieſen, 
die ihnen geboten werde? Er wolle keine gewall 
ſame Magyarifirung, man möge ihm konkrete Fälle 
einer ſolchen Magyariſirung lieber anzeigen, ſtatt da 
Ausland unnütz zu allarmiren. Die Sachſen hüt 
ten keine Urſache zur Klage, denn die zu den Sach 
ſen gehörenden ungariſchen Kirchengemeinden würden 
von denſelben gezwungen, die Angelegenheiten ds 
Kirche trotz des Nationalitätengeſetzes in deutſchet 
Sprache zu führen. Was die Autonomie der Pro- 
teſtanten anbetreffe, jo ſei dieſelbe identiſch mit den 
Staatsintereſſe, er werde dieſelben auch gegen dieje “ 
nigen ſchützen, welche das Konfeſſionsintereſſe üb! 
das Staateintereſſe ſtellten. (CLebhafter Beifall“ 
Morgen werden die Berichterſtatter und der Kultus 
miniſter noch das Schlußwort erhalten, hierauf er“ 
folgt die Abſtimmung. 
Paris, 16. März. Die „Liberte“ melde 
heute früh ſeien zehn der hauptſächlichſten Führer dee 
Anarchiſten, darunter Batiſti, Labusquiere und Do“ 
reur verhaftet und nach dem Gefangenen-Depot ge 
bracht worden, noch weitere Verhaftungen würde 
augenblicklich in den Departements vorgenommen. 
Das Journal „Paris“ erfährt, mehrere M“ 
glieder des anarchiſtiſchen Komitees, unter ihnen 4 1 
Malou, ſeien heute vor den Unterſuchungsrich! IN ? 
geladen worden, um über die bei den jüngl® 
Kundgebungen Verhafteten vernommen zu werden 
Der frühere Polizei-Präfekt Andrieux ſpricht 
dem Journal „Le Jour“ die Erwartung aus, d 
die Regierung etwaige Unruhen in den St 4 
energiſch unterdrücken werde, denn eine exemplariſh 
Unterdrückung derſelben werde auch die Major 
der Kammer gefügiger machen. Das ſei vor Allen 
nothwendig, denn die Anarchie ſei viel mehr! 
Parlament, als auf der Straße. * 
Venedig, 16. März. Der Munizipalrath 9 
ſchloß heute, für Richard Wagner eine Gedenktal 


1 
9 


vi 
AB 


von Marmor am Palajte Vendramin anbringen? 
laſſen. A . 
London, 16. März. Das Unterhaus 9% 


die Berathung über die Transvaal-Angeleg 
fort. Der Premier Gladstone erklärte, die Regler, 
behalte ſich in Bezug auf die Trans daal⸗Konden “ 
tion volle Freiheit vor, ſie werde ihr Beſtes für 
Eingeborenen thun und auf kein aus der 1 
vention hervorgehendes Recht verzichten. Zug 1% 
acceptirte der Premier das Amendement Gartwrigh, 
das dahin abgeändert wurde: das Haus rechnet 9 


auf, daß die Regierung hinreichende Ne 


für die Häuptlinge trifft, die gerechten 


* 


or — 5 


Fürſt und Maler. 


Roman vom belt Mätzelb arg 


39) 


„Sie find nicht fo offen gegen mich, wie ich es 
gewünſcht hätte, Herr Arno,“ ſagte er. 
lann nicht mehr von Ihnen verlangen. Es wird 
auch mir ja vielleicht gegönnt ſein, die Papiere 
einzuſehen, die ſich auf dieſe myſteriöſe Angelegen- | 
heit beziehen. Haben Sie davon Einſicht genommen?“ ö 

„Durchlaucht,“ erwiderte Paul mit einer Ver⸗ 
beugung, „ich bitte vielmals um Verzeihung; aber 
meine Erklärung, daß ich genau von der Sachlage 
unterrichtet bin, muß Ihnen und aller Welt ge⸗ 
nügen. Woher ich dieſe Kenntniß habe, werde ich 
Niemand ſagen.“ | 

„Dann wäre doch ein Irrthum möglich!“ rief 
der Fürſt. 

„Möglich, ja wohl,“ ſagte Paul. „Aber ich 
beruhige mich bei dem, was ich weiß, weil es mir 
genügt. Und ich füge ſchließlich hinzu, daß für 
mich die ganze Angelegenheit abgethan iſt für 
immer. Sollten ſpäter Papiere über dieſelbe in die 
Oeffentlichkeit gelangen, was freilich ſehr, ſehr be- 
dauerlich wäre, jo würde ich behaupten, ich hätte 
mit der ganzen Sache nichts zu thun; ich hätte 
mich überzeugt, daß die Papiere nicht für mich 
beſtimmt geweſen.“ 

Es trat eine Pauſe ein. Die Luft im DR 
war zum Erſlicken, der Donner grollte in der Ferne. 
Ein ſcharfer Ton, wie wenn man auf eine Glocke 
ſchlägt, zitterte durch die Schwüle. Der Fürſt horchte 
auf, derſelbe Ton wiederholte ſich ſchnell einige Male 
Bintereinander. 

„Nun, was will denn der Alte?“ ſagte der 
Fürſt. „Das muß wichtig ſein.“ Und er berührte 
den Knopf einer Klingel. 

Sofort trat der alte Lorenz ein, mit einem Kou⸗ 
vert in der Hand. 

„Dringend, ſehr dringend, Durchlaucht,“ ſonſt 
würde ich nicht gewagt haben —“ 

„Schon gut! Verzeihen Sie einen 
Herr Arno!“ Und er las. 


| 


nen kam über ſeine Lippen; es klang wie Erleich- 
terung. 
„Endlich Luft! Luft!“ rief er. 

Und in dem Augenblick brach auch draußen der 
Sturm los. Die Fenſterflügel flogen auf und zu, 
die Wetter-Rouleaur flatterten wie Segel. 


„Endlich!“ wiederholte der Fürſt und ſeine ganze die Leute in Gruppen auf der Straße 


hehe Geſtalt richtete ſich auf und ſtreckte ſich, 
ſam als erwache er wieder zum Leben. „Leſen 
Sie, Herr Arno, das macht aller Noth ein Ende. 
Es iſt eine Depeſche von meinem Freunde, dem 
Grafen Arlesberg.“ 

Paul las. 

„Lieber Huge, der Krieg iſt erklärt. Wir mo⸗ 
biliſtren und rücken in den nächſten Tagen aus. 
Komm ſobald als möglich. Offizielle Nachricht er⸗ 
Hält Du heute noch. Je eher Du hier biſt, deſto 
beſſer. Wir find Alle außer Rand W ra 

arl.“ 


zur Abreiſe fertig machen! Es geht ins Feld; der 
Krieg iſt erklärt. Ich reite heute Abend noch nach 
W., um mit dem Nachtzuge zu fahren; mein Ge⸗ 
pück könnt Ihr mir nachſchicken. — Das kommt 
gur rechten Zeit.“ 


Börſen Bericht. 
Stettin, 16. März. Wetter: bewölkt. Temp. 
zn — 8 R., Mittags — IR. Barom. 81“ 
u 


O. 

Weizen feſter, per 1000 gr. loko gelb. 175—186, 
weiß. 176 186, geringer u. feuchter 120—160 bez., 
* April⸗Mai 187,5— 188 bez, per Mai⸗Juni 189,5 
10³ 


zu gehen,“ ſagte 


es Zeit, 


per Juni⸗Juli 191 Uf. u Gd. ver Juli⸗Auguſt 
5 Go., ver September-Oktober 195— 195,5 bez. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 120.128, 
geringer u feuchter 107118 bez per April⸗Mal 133— 
184,2 —133,5 bez., 134 Bf. u. Gd, per Mai⸗Juni 
18 ,½5—136,5—136 bez., per Juni⸗Juli 138 138,5 
bez. per Juli⸗Auguſt 140 141—140,5 bez, per Sep⸗ 
tember-Oftober 142—143—142,5 bez. 
Gerfte unverändert, per 1000 18 — loko Od., M. 
RB. 115—120, geringe 106— 110, feine Qual 125.—145. 
5 nterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
1 ne St 5 de 284 b . 
„per 1 00Rlgr. loko ohne 
üſſ. 78 Bf, per Mä 76.5 Bf, per April⸗Mal 76,5 


bez., per September ⸗Oktober 62,75 Bf. 
Syiritus ſtill, per 10,000 Liter , loko Faß 52,8 
„per März 52,8 nom., per April⸗Mai 53,4 Bf. 
„per Mai Juni 53,9 Bf. u. Gd., per Juni⸗ 
54 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 55,3 Bf. u 
d., per Augnſt⸗September 55,8 Bf. u. Gd. 


eee er. loke 8 K. Dep. 
Umentbehrlieh für jeden Geschäftsmann, 
Landwirth und Privatmaun ist 


* 
„Der Weitmanm‘. 
III. Jahrgang. 

Neueste Mittheilungen über „Neuheiten“, 
Erfindungen, Erfahrungen für Stadt und Land 

Das billigste Abonnement in ganz 
Europa, pro Quartal 1 Mark. 

„Der Weltmann“ erscheint monatlich 3 mal. 

Bei jeder Postanstalt kand man auf den „Welt 
ann“ abonniren. (Postkatalog No. 5077.) Direkte 
Bestellungen bei der Expedition können nur halb- 
jährlich zum Preise von 2 Mark erfolgen. 

Inserate finden im, Weltmann“ die „rönste 
Verbreitung (pro Zeile 40 Pf. bei grösseren 
Aufträgen entsprechenden Rabatt). 

Probenummer wird gratis zugesandt. 
Expedition des „Weitmanm‘, 
Berlin N. 

ne kleine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, Ge: 

äude ganz neu, gegen 60 Morgen Grundſtücke, mit 
Holz und Wieſen ift Umſtände halber preiswürdig zu 
. Wo? jagt L. Murmgu in Lauenburg in 
5 mern. 


Paul. 


„Doch ich 


Gedanken. Mir iſt das Leben vergiftet, für immer. hörten. 


Riedel jammerte; das Sommergeſchäft war nun, 
Augenblick, 
Die Gäſte, die 
Etwas wie ein unterdrückter Ruf oder ein Stöh⸗ 


Lorenz fahren. 
ſtürzte nach den Fenſtern, um Ordnung zu ſchaffen. im Städtchen bekannt geworden ſein. 


er ſich geirrt. 


Faß bei Kl. 


„Durchlaucht, ich wünſche Ihnen Eyre und 
Ruhm in den ſchweren Tagen, die uns bevorſtehen. 
Kehren Sie glücdlich zurück und vergeſſen Sie wäh⸗ 
rend der Aufregungen, die Sie bald umgeben wer⸗ 
den, das, was heute hier geſprochen.“ 

Pauls Stimme klang bewegt; der Fürſt reichte 
ihm die Haud. 
„Ich danke Ihnen,“ ſagte er mit einem trüben 
Lächeln. „Vergeſſen wird nicht gut möglich ſein; 
doch — weg damit! Sind Sie auch Soldat?“ 

„Nein, Durchlaucht. In dem kleinen Staate, 
in dem ich erzogen bin, gab es keine allgemeine 
Wehrpflicht. Mein Adoptivvater kaufte mich frei, 
damit ich meine Studien nicht zu unterbrechen 
hätte. Jetzt thut es mir leid; ich zöge gern mit.) fleigen. 
Vielleicht kann ich mich auf andere Weiſe sl 


w ur FT Te Pr 7 FI 2 PET R . 
der Fürſt in Ungewißheit erhalten werden und mußte „Verzeihen Sie, lieber H 

zuletzt glauben, es liege ein Irrthum vor — mochte „ich hörte, daß Sie im Garten jeien. Es würde 
ihm nun auch Manefeld viel oder wenig gejagt ha- vielleicht Aufſehen erregen, wenn wir auf Ihr Zimmer 
ben. Traute doch ohnehin der Fürſt dem Grafen gingen. Kommen Sie einige Schritte weiter.“ 
nicht! „Er behielt Pauls Hand in der ſeinigen. Als 

Der Sturm hatte bald nachgelaſſen, das Gewit- ſie weit außer Hörweite waren, ſagte er haſtig: 
ter grollte in der Ferne, nach der Gegend von Ma- „Ich habe nur wenige Worte mit Ihnen zu ſprechen. 
nefeld zu. Paul ſtand noch vor der Thüre und Ste werden noch von mir hören. Ich ſchreibe auf 
ſprach mit einem Gaſte, als Rodolfsberg die Chauſſee jeden Fall einige Zeilen für Sie nieder. Komme 
herauf geſprengt kam. ſich nicht zurück, und das iſt ziemlich ſicher, nun, jo 

„Ich konnte es nicht aushalten,“ rief er dem handeln Sie ganz nach Ihrem Ermeſſen. Komme 
Freunde ſchon von Weitem zu. „Iſt es richtig? ich zurück, nun, dann verſtändigen wir uns — oder 
Iſt der Krieg erklärt?“ vielmehr, Sie verſtändigen ſich mit mir, wie es ſich 

Paul nickte ihm zu und half ihm beim Ab- für Sie geziemt. Leben Sie wohl!“ 

„Gott ſei mit Ihnen!“ ſagte Paul, ihm treu 

„Nun dann will ich Alles heute noch in Ord- und ernſt in die Augen blickend. Der Fürſt wandte 
nung bringen,“ ſagte der Baron. einen Moment das Geſicht ab, dann reichte er 

„Sind Sie denn noch Soldat?“ fragte Paul. ihm wieder die Hand. Es war ein ſtarker, feſter, 
ſehe Sie noch — ganz beſtimmt! Ich komme zu „Bei meiner Entlaſſung wurde mir bewilligt, daß inniger Mannesdruck. Noch einmal blickten ſie ſich 
Ihnen, Herr Arno. Treffe ich Sie Nachmittag 2% ich jederzeit mit demſelben Range wieder eintreten in die Augen. Dann ritt der Fürſt weiter, Paul 

„Ich bleibe zu Hauſe, aber —“ könne, und die Gelegenheit, dem übermüthigen Franz feiner Bewegung kaum Herr, ging langſam auf das 

„Kein Aber! ich komme. Doch in dieſem Wetter mann einen Denkzettel zu geben, wird wohl kein Haus zu. 
dürfen Sie nicht gehen. Hören Sie den Sturm!“ Deutſcher vorübergehen laſſen, der mit der Waffe Es war eine Szene, die alle Goldenburger 

„O, ich kenne anderes Wetter,“ antwortete Beſcheid weiß. Es thut mir leid, lieber Freund, auf das Höchſte erregte. Was hatte der Fürſt 
Paul ruhig. „Es regnet ja nicht einmal — ein daß wir nicht zuſammen nach Parts reiten können.“ noch im letzten Moment eines jo ernſten Schei⸗ 
werig Wind!“ Der ernſte Mann war heute luſtig und guter dens mit dem fremden Maler, der ihm ſo ſeltſam 

Der Fürſt reichte ihm nochmals die Hand und Dinge. Paul bemerkte wohl, daß ein geheimer ähnlich ſah, zu ſprechen? Es konnte kein Zweifel 
geleitete ihn bis über die Thüre hinaus. Dann Schmerz dahinter verborgen war, aber er hütete ſich, ſein: zwiſcheu dieſen Beiden beſtanden Beziehungen, 
kehrte er in ſein Zimmer zurück und drückte die an die Wunde zu rühren. Sie ſpeiſten zuſammen von denen man bisher nur einen geringen Theil 
Hände vor die glühende Stirne. und der ganze Saal erdröhnte von Jubel und Glä- geahnt hatte. 

„Es iſt ſo, es iſt ſo!“ rief er vor ſich hin. ſerklingen, als Rodolfsberg den Toaſt ausbrachte Aber die Ueberraſchung der Goldenburger ſollte 
„Er weiß Alles, aber er will es nicht wiſſen. O auf „den erſten Sieg der deutſchen Waffen.“ noch größer werden. Vor einem freundlichen Haufe 
er, der Glückliche, kann entſagen! Was hätte ihm Die Offiziere, die ſich ſonſt immer etwas exlluſto an der Chauſſee, am waldigen Bergeshang bielt der 
eine höhere Stellung zu bieten! Aber ich, ich muß zeigten, ſchüttelten heute jedem Ziviliſten die Hand Fürſt nochmals. Eine Frauengeſtalt erſchien in der 
hinab, muß hinab, wenn auch nur mit meinen — ſie fühlten, daß ſie alle zu einer Familie ge⸗ Thür. Es war Bertha Gunod. Sie kam durch 
den kleinen Vorgarten. Im Nu war der Fürſt 
Zeit! Es Die Stunden vergingen ſchnell im aufregenden vom Pferde, warf die Zügel des Rappens über 
Rhein. Je Geſpräch, im Austauſch von Vermuthungen, Plä- das Holzgitter des Vorgartens und ging dem Fräu⸗ 
toller, je beſſer!“ — nen, Hoffnungen und Befürchtungen. Ungefähr um lein entgegen. Er nahm ihre Rechte in ſeine beiden 

Paul war der Erſte, der die Nachricht von der fünf Uhr erſchien auch Herr von Staudinger. Sein Hände, neigte ſich zu ihr und ſprach zu ihr. Dann 
Kriegserklärung in die „Wilde Taube“ brachte, die Geſicht war gerötheter als je und er ſah ſehr un- küßte er fie — nicht auf den Mund, ſondern auf 
dadurch in nicht geringe Aufregung gerieth. Herr wirſch aus. Er ſetzte ſich an einen Tiſch zu einigen die Stirn — Alle ſahen es deutlich — wandte 
Offizieren und ſprach ſehr wenig. ſich ſchnell um, nahm die Zügel, ſchwang ſich auf 
mit Unrecht behauptete, verloren. Bald darauf hörte man helles Rufen. Der ſein Pferd — und fort ſprengte er, als treibe ihn 
ſich ſchon in beträchtlicher Anzahl Fürſt, in voller Uniform, aber in der Feldmütze, der Sturm, der heute Mittag geraſt. In weniger 
aus aller Theilen des nördlichen und weſtlichen kam in kurzem Trab vom Schloß her geritten. Die als einer Minute war er den Blicken der ſtaunenden 
Deutſchlands eingefunden hatten, ſprachen von ſo- aufregende Nachricht hatte die Feſſeln der Etikette Menge entſchwunden. 
fortiger Abreiſe. Die Männer machten ernſte Ge- geſprengt. Man grüßte ihn enthuſlaſtiſch und rief, Bertha Gunod ſah ihm eine kurze Zeit lang 
ſichter, die Frauen, die Söhne bei der Armee hatten, ihm zu. Alles erhob ſich von den Plätzen. nach, ſtarr wie eine Bildſäule. Dann ſenkte ſich 
zerdrückten heimliche Thränen. Eine tiefe Verſtörung. „Gott mit Ihnen, Durchlaucht! Adieu! Leben ihr Kopf und mit ſchweren Schritten ging ſie in 
war mitten in den ſommerlichen Frieden hineinge⸗ Sie wohl! Kehren Sie glücklich zurück!“ tönte es das Haus. 

Inzwiſchen mußte dle Nachricht auch ſchon von allen Seiten. Die Frauen wehten mit den 
Man ſah Tüchern, die Männer ſchwenkten die Hüte. | 
ſtehen, die Er ſah ſehr ſtattlich aus, der hohe kräftige Mann 


machen.“ 
„Recht ſo!“ rief der Fürſt. „Adieu denn! Ich 


Nun, ſo Gott will, auf nicht zu lange 
wird eine tolle Jagd werden, dort am 


wie er wohl nicht 


XIV. 
Es war an einem Nachmittag im Auguſtmonat 


gleich⸗ Offiziere der kleinen Garniſon ſchritten vor der Wache auf dem prächtigen Rappen, wie ein Kriegsgott. des denkwürdigen Jahres 1870. Eln kurzer, aber 


auf dem Marktplatz hin und her — man konnte 
das Alles von der „Wilden Taube“ aus deutlich 
ſehen, und nun kam auch die Poſt mit dem Extra⸗ 
blatt, das Alles beſtätigte. Ein Zweifel war nicht 


Freundlich dankte er, aber der Untergrund ſeiner kräftiger Gewitterregen hatte den Kalkfelsboden der 
Stimmung war ſehr ernſt, das ſah man wohl. Champagne befeuchtet, und als nun die Sonne aus 
„Iſt es nicht, als ob er gealtert hätte? Es den letzten, ſchnell dahinfliehenden Wolken vortrat 
ſcheint ihn doch ſehr zu erregen. Man ſollte mei- und mit unverminderter Gluth niederbrannte auf das 
möglich. nen, er hätte geweint! flüſterte man ſich zu. feuchte Geſtein, erhob ſich ein heißer unangenehmer 
Paul dachte nicht mehr an Schlafen. Er fühlte In gemeſſener Entfernung folgten ihm ein Reit- Dunſt und es flimmerte über der Straße und über 
wohl eine eigenthümliche nervöſe Abſpannung, aber knecht und ein Diener, der einen großen Mantelſack den Häuſern des ärmlichen Dorfes, wie über kochen 
zu ſchlafen hätte er doch nicht vermocht. Er ſprach hinter ſich auf's Pferd geſchnallt hatte. Der Fürſt dem Waſſer. 
mit Dieſem und Jenem, dazwiſchen ſchweiften ſeine blickte um ſich und winkte dann Herrn Riedel. Paul, „Das mag gut ſein für Euren Wein, Madame,“ 
Gedanken immer wieder zu der Unterredung mit dem der die Abſicht des Fürſten ahnte und dem das Herz ſagte der etwas beleibte Ulanen-Rittmeiſter, als er 


Fürſten zurück. Hatte er auch nicht zu viel geſagt? ſchneller ſchlug, trat aus dem Garten, in dem er ſich ſich vor dem Wirthshaus des Dorfes in den 
„Lorenz,“ rief der Fürſt dem Diener zu, „Alles 


Und was hatte der Fürſt von dem Grafen Mane- gerade befand, hervor. Sattel ſchwang, zu der jungen ſchwarzäugigen Wir⸗ 
feld erfahren? Immer feſter ſetzte ſich in Pauls Der Fürſt ſprach einige Worte zu Herrn Riedel, thin, die ihn bis vor die Thür geleitet hatte. 
Seele der Gedanke feſt, in Zukunft hartnäckig zu der dann nach dem Garten geſtürzt kam. „Aber für Menſchen und Vieh hätte das Gewitter 
ſchweigen, jede Verbindung mit der Anzeige des „Herr Profeſſor —“ wohl etwas Milderung bringen können. — Nun, 
Doktors Engelmann abzuleugnen, zu thun, als ob Paul ging ſchon auf den Fürſten zu, der ernſt wenn man erſt in Bewegung iſt, läßt ſich Alles 
Er wußte ja genug, um zufrieden grüßend, faſt mit einer gewiſſen Feierlichkeit, ſeine ertragen.“ 


zu ſein. Nur wenn Paul beharrlich ſchwieg, konnte Mütze berührte. 
werden nach amertkantſchem Syſtem | 


Anetiesune folgt. 


x Sonnen u. egenſchirmfabrik 
fügung. 


en- gros 

Gutav Franke, Stettin. 
Iohnendem Umſatz werden vergeben. 
erbeten. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 28. März d. J., Vorm 
10%½ Uhr, ſollen von dem ehemaligen Feſtungsterrain 
zu Alt⸗Damm a 

1. der ſogenannte Freigaben, ſowie die neben dem⸗ 

ſelben gelegenen Parzellen: 
a) Parzelle bei Damaſchke, enthaltend die Flächen⸗ 
abſchuitte 1802 1878 1499 1500 u. 1598 


83 83 83 
zuſammen 1 Hekt 05 Ar 21 [J. M, 
b) Parzelle am Trainſtall Nr. 3, enthaltend die 


f 1597 1692 und 1691 . 
Flächenabſchnitte . 88 zu⸗ 
ſammen 1 Hekt 64 Ar 34 [ ]-M., 

2. von dem Glacis links vor dem Gollnower Thore: 


der Flächenabſchnitt opt 35 Url :M. 


Zühne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
runtie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombert, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Germ. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loswenstein, »raft. Dentif. 
Zahuatelier, Stetti“ Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5 2. Ei, 


Reichhaltige Auswahl Neuheiten 
der Saiſon. Billige Preiſe. 


Muſterſendungen ſtehen zur Ver⸗ 
Kommiſſions⸗Läger bei 
Referenzen 


zu verkaufen 
Näheres gr 2 Woll weberſtr. 18, Im Ba en 


TEE RAR BAT 2 
Kina-Kragpelin & Holm. 
H underte große und kleine h Niederiändiseker Onlma wein, 
9 2 Dieser kräftige Wein aus der so glea- 
ruſſiſche und galiniſche Pferde u Ioldreicehen Java- kinn hergestellt. 
ftehen zum Verkauf in meinen neue bauten Stallungen Chemisch untersucht, von in- u. ausländ. 
Berlin, Lehrterſtraße 13. 


Aersteu vielfach erprobt und empfohlen bei 
S. Neuberg. 


Schwächen, Mangel an Appetit, nach schweren ' 


Krankheiten oder Wochenbett das beste. 
Stärkungsmittel, Fieber vertreibend. Mimm⸗ 
Wracpelfen & Holm mie Stan 
a? bei Blutarmuth (Anämie), Bleichsucht und 
A grosser Schwäche Nur der mit der Unter- 
# schrif: „Kracpellen e Mohm“ ist echt, 
ber Flacon 4 „A und 2 % 50 &. 


groß, 
9 meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf 


N 
in Stettin, Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts . 
ftatt (nicht Kaſematte Nr. 48), 


Die Verkaufsbedingungen, ſowie Steverbuchsauszug 
und Handzeichnung können in unſerm Geſchäftszimmer 
vorher eingeſehen werben; die örtliche Beſichtigung der 


Das Wettredern Lager 
Schliemann d Kähler 


in Hamburg SER Generaldepst für D : 

t h SER p. ür eutschland: Leipzig 
zum Verkaufe kommenden Grundſtücke findet am 21. d. . verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter | Engel-Apoth., R. H. Panle 4 
Mts., Vormittags von 11 10 Pfund) gute neue en os, re i 


Uhr, am Gollnower Thor, 
beginnend, ſtatt. 0 0 


Stettin, den 10 März 1883, 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
— — — 


* für 
Verei Handlungs-Commis 
von 
in Hamburg, Delchstrasse No. | 
(kostenfreie Engagementsvermittelung), | 
empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene Va- 
köuzen von kaufmännischen Stellungen jeder Art! | 
und Branche seine gut empfohlenen stellesuchen- | |} 
den Mitglieder. wi 
Besetzung seit Bestehen des Vereins: 1% | || 
»kanzew, davon das letzte Tausend vom 
8. Mai 1882 bis 8. December 1882. | 
Besetzte Vakanzen in 1882: 1663, N 
Besetzte Vakanzen im Februnr 1883: 139. H 


‚Beitarbendruchk-bemäide, vorzüglich, 
lief. der Oelfarbendruck-Verein Comeordin, Ber- 
lin, Brüderstr. 34. Illustr. Kataloge z. Ansicht feo. 


Stettin: Hofapotheker Schlüter. 


＋ 0 p 
Bettfedern für 60 Pfg. ——ů—— 
das Pfund, vorzügliche gute Sorte fur Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke 
14 25 H., hrima Halbdaunen nur 1 AM Julius Schwitz’sches 


60 „ Verpackung zum Koſtenpreis. WALZ-ERTRAKR TE 


| 
| 
Bei Abnahne von 50 Pfund 5 pt Rabatt WI 
c W ‚ 84 g (Geſundheits Bier.) Berlin, Leipzigerſtr. 71. 
N 


Hilfreich bei Bruſtleide, Huſten, 
Heiſerkeit, Appetitlofigk:it, ſchwacher 
Verdauung, Blaeichſacht, Hämor⸗ 
rhoidalle den, ſeit vielen Jahren 
anerkanntes Nähr⸗ und Seärkungs⸗ 
mittel, 12 Fl. 3 M (extiufive Fl.) 

Wiederverkäufer werden geſucht. 


Thürzuwerfefedern 


1 
in versehiedenen Konstruktionen empfiehlt; 
1 
1 
\ 


Rübensaft, 


Banschlosserwaaren & fü. 25 Pr., gesunder und billiger 
illustrirte Preiskon- Tragt für Schmalz und Butter, empfiehlt 


X. L. Beneoke, 
Berlin, NW., Mittelstrasse 16/17, 


Fabrik für Kunst- u. 


rante 


franko und 
gratis, i 


Kranz Boecker, 
gr. Wollweberstr. 13 u. 30. 


err Arno,“ ſagte er, . 


2 PER 


31 Ziehung 1. Hlasse der 

100 4. April Hnigl. Preussisch 

Glück) staata-Lotterie; die Antheil- 
auf! / scheine hierzu gelangen jetzt 
aur Ausgabe, ferner oflerire 4. 0 
2. Sebl.-Holst Lotterie-Loore % 

2 ½¼% Mk. Pferdeloose à 3 Mk., 

Stett. u. Grabow er Loos à 1 Mk. 


Credit- Verein zu Stettin. 


| eingetragene Genossenschaft, 
Debet. Credit. 


resp. 50 Pfg. Silberlott.-Loose 
Mrk. | Pf. : Mrk. | Pf. TER RASELOW, 
29%. 150 90 ] Därlehne-Conto =: 2 aan fai BER. Frese Bu 
316,145 | 94 c w De Eee 1.236.886 | 72 Am Dienftag, den 20. d. Nite. von 
, , . e 2,638,042 59 [Nachmittags 2 Uhr ab, beabfichtigen 
30,676 22 Beitrag-Conto (Stamm-Antheile der Mitglieder). 423,988 03 wir beim Gaſtwirth Hern Peizel 
20,000 | — | Reservefond-Conto ERDE TREE n 88,897 83 | Gartz a. O. die Orunbftüde bes 
772 54 een nnn ne U N a a 13,994 55 Mühlenbeſitzers Herm Krüger 
12,617,914 | 99 | Wechsel C onto I 10,419,045 02 daſelbſt, beſehend aus einer Waſſer⸗ 
493,460 — Lombard-Condoo I 444,225 — [mühle und einem neuen Holländer 
mr e ee 7,552 15 nach neuefler Einrichtung, jowie circa 85 
10,800 — Bxpocheker ned «in , , e, e moon ma me ne 15.000 | — Morgen Acker und 8e Morgen 
s — 5 77 ie, mE? EREIE Te 3,957,954 14 [ Wieſen, in Ganzen ober in einzelnen 
e , c a RER 181,000 — Theilen unter jehr günstigen Wedin⸗ 
3,074,766 | 88 | Deutsche Genossenschaftsbank in Berlin. 3,071,755 33 gungen zu verkaufen, wozu Kaufttebhaber 
290,453 | 73 | Giro-Conto der Deutschen Genossenschaftsbank in Berlin 291,627 85 |nlaben 

90,936 | 48 r . RD a re 90,936 48 M Lewin u Eh Joseph 
406,875 90] Conto- Current Condw BL: m. .. 20,537 11 Memuan weni, m 

F d a) 5 102,792 | 82 Umgar- Wein, 
1 53, 451 35 CCC 1 92. 976 — e Garantie anvorfülschter Naturwein, anerkannt 
. G Ehe . estes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache 

8 en 08.1: Prowisiene-Bonto richt. ame: a OR e ARE e 588: Oe al — 7 2 
j „ f a, DE, rt a ober Um IE. 1,50, | d. 
e . 0 OT SATA Sn. HELFER. ray, RO 84104 58 sowie ülreme andere Sorten Peer ff. Bani 


tätsweine laut Preis-Verzeichniss, auch französ., 


1,770 | 39 Utensilien-Conto 


0 e en ume eie nr n ae a ar ir? In fepanische und Rheinweine empfiehlt 
200 | — ne . at "e nee raten 354 | — [Franz Boeeher, gr. Wollweberstr. 18 u. 80. 
60 u Anwaltschaft: in Potsd , een ee , 3 120 u: PEN uls che auf meine Ungurweinstube 
19,316 | 10 ee, e ET Fe ee 38,194 | 16 Kern er 
er, , , A SEHE EEETE IRRE 5,456 | 85 Specialität: 
G6.170.7 48.1 " ‚Klowirm: und. Verlust. VOMe . 23... 7 20302000 26 ale. WERDBE Een 64,176 73 | 
21 707,1 69 | 65 Cassa-Conto . . . . . . . . . . . . 4 . . . . . . . l 21,625,384 | 28 nc e zu nachſtehenden fer 7 51 reiſen: 
— 5, fein griüßu 0 ea pr. Pfd. 


Santos, großbohn ig 
Campinas, tief Zrünrnn 
Lagunyra, gewaſchen 
Guatemala, kräftig, gehaltv. 
A. 


E 
ETF 


46,141,686 | 89 | | #5,141,686 85 


2 82 2 28228 


Gewinn- und Verlust- Conto e 
per 31. Dezember 1882. | 
Debet. Credit. 


23 


An Unkosten-Conto: | Per Zinsen-Conte: August Schmiela 
sämmtliche Geschäfts-Unkosten ... . M.] 8,104 | 58 Zinsengewim . . 2.2.2... .M.} 63,662 | 96 ©! ante N 
„ Anwaltschaft in Potsdam: „ Provisions-Conte: — 8 
Beitrag zum Verbande 5 60 — Gewinn * 562 48 
„ Verwaltungskosten-Conto: „ Incasso-Conto: A. Toepfer, 
Gehalte für den Vorstand . . „1 15,000 — Gewinn . 8 51 20 Hoflieferant Ihrer Kaiserl. und 
„ Utensllien-Conto: Königlohaten des Kronprin- 


Mönchenstrasse 19, 
Speeialgeschäft für gediegene u. preiswerthe 
Kücheneinrichtungen. 


Sompl. Zusammenstellangen im Preise von 
75—1 M. werden sofort geliefert und das 
nieht Convenirende bereitwilligst umgetauscht. 
Preislisten auf Wunsch gratis und france, 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Bilanz nach dem Abschluss Hax Borchardt, 


Beutlerſtraße 1618, 
vom 31. Dezember 1882. mpiiehlt ihr großes Lager von nur reell 


earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den einn 
ſten bie zu den eleganteſten zu noch nicht dagg⸗ 


20 % Abschreibung T e 
„ Conto pro Diverse: 

zurück gestellt für dubiöse Forderungen 
„ Dividenden-Conto: 

5% Dividende 7 
„ Tantieme-Conto: 

Tanti®me für die Vortsandsmitglieder „ 

Gratification an das Bureaupersonal „ 
„ Reservefond-Conto: 

Restgewinn . . . .. 


| 


64,176 | 73 


M. 927476 73 


ee ee e . M. 2,198,869 37] Aufgenommene Darlehne . " M.] 909,955 — | geen billigen Bretfen 
Lombard-Bestand „| 79,235 — do. Spareinlagen. „ 930,74078] Eine ſegensreiche Exfindun 
IAffecten-Bestand. . „| 215,596 20 do. Geldera.Conto-CurrentA „ 342,111 15 [von großer gegen für che KA u 
Conto-Current-Conto B. 5 86,338 69 Stamm Antheile der Mitglieder . 1 393,311 80] Kräuterhaarbalſam Esprit et "a Na 
Kassen- Bestand „81,785 37 |Reservefond qa r 
Reichsbank-Giro-Conto . > 30,537 84 Effeeten-Reservefond . . » + » 4 13,222 010 Ho schreibt dere der, aus Mlesandrie 
Conto pro Diverse . . . 3 4,642 13 Reichsbank-Lombard-C onto 4 15000 — je En ch bereite Eeſrelliches eic 4 
Deutsche Genossenschafts-Bank er 13,011 |55 | Zinsen-Reserve von 1882 auf 1883 a 39,524 65 | * dir Faß 52 a 2 und * d 
Hypotheken 3 e 5 1,800 |— 5% Dividende 188ù2 . . 5 18,878 06 — Kopf war damals ganz kahl and aht ber 
Utensilien 5 3 1,416 |39 Tantieme 1882 n N 3,857 144 mit einem centimeterlangen Haar ganz bed 
R i ei 200 |— | Gratificationen 1882 * 700. Zur ferneren Ausbildung im Haushalt und 
Giro Conto in Berlin 5 . . 5 15174 12 ce gen Verkehr —— ich für meine 
Anwaltschaft in Potsdam. . . 5 60 — 17 Jahre alte Tochter eine paſſende Benfion. 
Meldungen erbitte unter F. K 100 poſt⸗ 1 
.... a ne lagernd Schwedt a. O. ö 
| 50 US a u c 
M. 27726 02 54 M. 728,102 54 Zu Oſtern find. junge Damen u. M Mädch. u d. 
—__ | sünft. Beding J gute Penſſon Wilh. Iafr 22 2. 
Im verflossenen Jahre sind: Monchenſtraße, Ecke des Kohlmarkis, ſſt der g 
41 Mitglieder aufgenommen, Hnbelafeller zum 1. April zu bermiethen, . 
109 Mitglieder ausgeschieden, verzogen, gestorben — Binden. 
und gestrichen, . SORT rBETREETIRIIB 
8 Für eine Privatverwaltung vid 
1012 1 111 12 a 31. D ecember 1882 dauernder Stellung und mit e 
enossenschaftsregister eingetragen. ein Unger Juriſt, welcher ſchon einige Zelt 


Nach $ 26 des Gemossenschafts Gesetzes vom 4. Juli 1868 bringen wir die vorstehende Bilanz, die Zahl 
2 5 b . a 
der im Laufe des Jahres aufgenommenen und ausgeschiedenen, sowie die Zahl der unserer Genossenschaft am 34. De- lage ee Dez Sp ral 2 
cember 1882 angehörenden Mitglieder hiermit zur öffentlichen Kenntniss. Berlin, Kalferhofſtraße 1, erfolgt nähere Auskunft 
Stettin, den 15. März 1883. D V u Ein pe Hip 1 8 
er tüchtiger oſſer ſucht eine Stelle al 
a or stand. Maſchiniſt bez. Schloſſer. Auskunft er⸗ 
Carl Schönke. E. Holtz. R. Felsch. theilt R. Grassmann. 


